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Fortschrittlich in der Konzeption, auf letztem technologischem Stand, von

leistungsfähiger, modularer Software getrieben, universell einsetzbar:
Das sind die Eigenschaften desAllround-Computersystems DIETZ 621.

Die vorliegende Broschüre gibt einen Überblick über die Architektur,
die Hardware- und die Software-Moduln dieses auf Minicomputern basierenden
Systems.
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System-Architektur

Ein Computer-System läßt sich in zwei Funktions-

gruppengliedern: Zentraleinheit und zugehörige

Peripherie. Beide sind beim System DIETZ 621 durch

den Universal-Bus verbunden.

Der Universal-Busist ein schneller, asynchroner Daten-

kanal. Schnell, weil er bis zu 6 Millionen Bytes pro

Sekunde übertragen kann. Asynchron, um sich Funk-
tionselementenmit unterschiedlicher Zugriffszeit anzu-

passen.

Am Bus,der das Rückgrat des Systemsbildet, liegen

— neben derZentraleinheit— der Hauptspeicher,die
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Interfacesfür Peripheriegeräte und Prozeßanschlüsse

sowie Controller für Geräte mit hoher Datenrate wie

Platten- und Bandspeicher. Der Datentransfer von und
zu der langsamenPeripherie findet unter Kontrolle der

Zentraleinheit statt. Dagegen habendie Controller —
ebenso wie die Zentraleinheit — direkten Zugriff zum

Hauptspeicher und tauschen Daten unmittelbar mit ihm

aus.

Die vomUniversal-Bus geprägte Architektur des DIETZ

621 zeichnet sich vor allem dadurchaus, daß sie

nahezu beliebige Konfigurationen zuläßt und jedes

System modularerweiterbarist.
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Zentraleinheiten

Computer-Systeme müssenin der Lagesein, ein

breites Leistungsspektrum abzudecken. Deshalb bietet

das System DIETZ 621 mehrere Typen von Zentral-

einheiten unterschiedlicher Leistungskraft.

Die 3 Zentraleinheiten der 621 X-Reihe sind Mini-

computer mit ähnlichem Aufbau und weitgehend

gleichen Komponenten,die sich jedoch hinsichtlich

Verarbeitungsleistung, Speicher-Ausbau und -Ver-

. waltung sowie Erweiterungs-Optionen unterscheiden.

Sie stehen im Mittelpunkt von Systemen.

Alle Zentraleinheiten bilden eine echte Familie. Sie

haben dieselbe Struktur, sind hinsichtlich Befehlsvorrat

und Anschlüssen kompatibel und weisenalle die unver-
wechselbaren Merkmale des DIETZ 621 auf:

Multibyte-Struktur (variable Datenwort- und Instruk-

tionslänge), Multiregister-Konzept (128 Universal-

register je Programmebene) und Multiprogramm-

Hardware (bis zu 16 Programmebenenmit je einem

Registersatz zur unverzögerten Programmunter-

brechung).

 

Der MICRO-621 ist ein Mikrocomputer, der als

Zentraleinheit kleiner Systeme oder als Subeinheit

größerer Systemkomplexe Verwendung findet.

 

 

 

 

 

   

     

Mikrocomputer Minicomputer

MICRO-621 621 X1 621 X2 621 X3

Prozessor Datenwort-Länge 1.2286 byte 1... -2s50Vvte 1... 25ebyle 1... 286 byte

Instruktions-Länge it... 5:bylie 1... 9:.byle E...9Dyie 1....2,:9.Dyle

Instruktions-Anzahl 223 2283 223 223

Instruktions-Dauer 32.10 US 19:.:6088 08 ..00.88 08...60.4us

Adressierungsarten 8 8 8 12

Adreßraum/Ebene 64 Kbyte 64 Kbyte 64 Kbyte 192 Kbyte

Programmebenen max. 16 16 16 16

Register Technologie MOS MOS bipolar bipolar

Zugriffszeit 300 ns 300 ns 7Ons 7Ons

Anzahl je Ebene 128 128 128 128

Hauptspeicher Technologie . MOS MOS MOS MOS

Zykluszeit 550 ns 550. ns 550 ns 950 ns

Kapazität (Standard) 16...56 Kbyte 16...48 Kbyte 32...256 Kbyte max. 1 Mbyte

Verwaltung Partitioning Mapping

Bus Datenbreite 8 bit 16 bit 16 bit 16 bit

Adreßbreite 16 bit 16 bit 20 bit 20 bit
Transferrate max. 6 Mbyte/s 6 Mbyte/s 6 Mbyte/s

Arithmetik-Prozessor Option Option

Echtzeit-Uhr, quarzgesteuert Option Standard Standard Standard

Systemüberwachung Option Standard Standard Standard

Bootstrap-ROM Option Standard Standard Standard

Integriertes V24-Interface Standard Standard Standard

Integrierter Plattencontroller Standard Standard Standard
Weitere Peripherie-Boards 1 2 2

Einkarten-Interface 8 oder 20 1 1 1

Universal-Bus-Anschluß Option Standard Standard Standard

DMA zum Hauptspeicher Option Standard Standard Standard

Routine-Bedienungsfeld Option Standard Standard Standard

Komfort-Bedienungskonsole Option Option
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MICRO-621

Der Mikrocomputer MICRO-621 spielt eine zweifache

Rolle im Rahmender 621-Familie: Einerseits als selb-
ständige Zentraleinheit kleiner Konfigurationen, zum

anderenals intelligente Subeinheit größerer 621-

Systeme. Für beide Aufgabenist er aufgrund seiner

Technologie und seines physischen Aufbaus gut

gerüstet.

Der MICRO-621 ist als offener 19°'-Rahmen aufgebaut,

der in der Grundausrüstung den Mikroprozessor

621 MY, einen Speicher-Modul (SPM) mit4 KB RAM,

den Minibus-Koppler (MBK) sowie — je nach Modell —

8 oder 20 vorverdrahtete Steckplätze für Einkarten-

Interfaces enthält.

Universal-

BUS

   

In System-Anwendungenfinden sich folgende

Optionen: MICRO-621 Kontrollmoduls mit Echtzeit-

Uhr und Systemüberwachung,Erweiterung auf 16

Programmebenen, Speicher-Erweiterung um max.

52 KB in Form von 4-KB-RAMs und/oderpro-

grammierbaren ROMSs. Ein Universalbus-Koppler

sowie ein Sondermodul sind weitere Optionen.

In den vorverdrahteten Plätzen könnenalle Einkarten-

Interfaces des 621-Programms verwendet werden; sie

sind über denMinibus mit dem Mikroprozessor
verbunden und werdenunter dessen Kontrolle bedient.

Überdie Interfaces werden Anschlüsse zu Peripherie-

geräten und Prozeßanschlüssenhergestellt.

8 (20) Einkarten-Interfaces

|

Minibus

Peripherie

Die Eigenschaften des MICRO-621 ermöglichen es,

autonomeKleinstsysteme aufzubauen,in deren Miittel-

punkt dieser Mikrocomputer steht. Dank der

Kompatibilität zu den Minicomputern der DIETZ 621-

Familie können Programmeaufdiesen Systemen

erstellt, getestet und problemlos auf den MICRO-621
_ Übertragen werden.

Eine besondere Rolle spielt der MICRO-621 als

Subeinheit größerer 621-Systeme. Über den Universal-
Bus mit einer oder mehreren Zentraleinheiten 621 X

gekoppelt, bilden Mikrocomputer wichtige Bestandteile

von Mehrprozessor-Systemen.

621 X%X1

Mit der Zentraleinheit 621 X1 steht ein Minicomputerfür

Systemekleinen bis mittleren Umfangs zur Verfügung.

Er zeichnet sich durch kompakten, raumsparenden

Aufbau und ein Minimum an Komponentenaus, die in

einem 19’’-Gehäuse von 4 Höheneinheiten unter-
gebracht und überdeninternen Bus verbundensind.

Kernstück ist der in modernster Schaltkreistechnik

aufgebaute 621 X-Prozessor. Er wird ergänzt durch

einen Hauptspeicher von max. 48 KB sowie einen

Register-Speicher in MOS-Technologie, einen inte-

grierten Plattencontroller und das I/O-Board, das —

neben anderen Funktionen — die Verbindung zum

Konsolgerät sowie zum Universal-Busherstellt; über

den Bussind weitere periphere Baugruppen

anschließbar.

 

Im Gehäusebefindet sich ein weiterer Steckplatz für ein
Peripherie-Board sowie die Stromversorgung;die
Frontplatte ist mit einem Routine-Bedienungsfeld aus-

gestattet.

Zur Ausrüstung des 621 X1 gehören ferner: Die quarz-

gesteuerte Echtzeit-Uhr, Systemüberwachungs-

Funktion (Speicher-Paritätsbit, Netzausfall,Bus-Fehler),

Auto-Restart bei Netzwiederkehr, ein Bootstrap-ROM

und ein Steckplatz für Einkarten-Interface auf dem

I/O-Board.

 

   
  

   

Peripherie
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Die Zentraleinheit DIETZ 621 X1 erlaubt es,

kostengünstige Computer-Systeme aufzubauen,

die - im Rahmender verfügbaren Hauptspeicher-

Kapazität — für eine Vielzahl von Aufgabengeeignet

sind. Trotz seiner niedrigen Kosten undseines

kompakten Aufbausbesitzt der 621 X1 alle Eigen-

schaften eines vollwertigen Minicomputers.



621 X2

Der Minicomputer 621 X2 ist eine sehr leistungsfähige

Zentraleinheit der DIETZ 621-Familie und dadurch für
größere Systeme prädestiniert. Er verwendet die

Grundkomponentendes 621 X1 und ist ähnlich wie

dieser aufgebaut. Jedoch gibt es im 621 X2 eine

Reihe bedeutsamer Erweiterungen.

Die Baugruppe PMM enthält einen schnellen Register-

Speicher (Pool) und einen Verwaltungs-Modul

(Memory Manager) für den Hauptspeicher. Dadurch

“ wird eine wesentlich höhere Verarbeitungsgeschwin-

digkeit erreicht und der Adreßraum erheblich

erweitert.

 

Zur Beschleunigung numerischer Operationen kannein

Arithmetik-Prozessor AP vorgesehen werden; er führt

die vier Grundrechenarten aus und steht in mehreren

Versionen zur Verfügung,die sich durch die Anzahl der

verwendeten Datentypen unterscheiden.

Die Baugruppen AP und PMM sind untereinander und

mit dem 621 X-Prozessor über einen besonderen, vom

internen BUS unabhängigen Datenkanal verbunden;

auf beiden könnengleichzeitig Datentransferiert

werden.
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Universal-

BUS

Im Gehäuse des 621 X2 finden bis zu 1238 KB Haupt-

speicherPlatz; extern kann der Hauptspeicherauf

256 KB und darüberhinaus erweitert werden. Der
Hauptspeicherist in MOS-Technologie ausgeführt.

Werden Speicher-Baugruppengleicher Kapazität

_ verwendet, wird durch Interleaving-Technik ein

Maximum an Geschwindigkeit erzielt.

Der 621 X2 besitzt- neben dem Routine-Bedienungs-

feld - eine Komfort-Konsole, die mit Funktions- und

Datentasten sowie mit binären und hexadezimalen

Anzeigen ausgerüstetist.

621 X3

Mit der Zentraleinheit 621 X3, derleistungsstärksten

der 621-Baureihe, steht ein Minicomputer zur Ver-

fügung, der aufgrund seiner besonderen Eigen-

schaften vorallem den Aufbau größerer Echtzeit-

und Mehrbenutzer-Systeme erlaubt.

Besonders hervorzuhebenist der auf 192 Kbyte

vergößerte Speicherraum, der jedes einzelne Be-

nutzerprogramm adressieren kann. Dazu gehört ein

Programm- und Datenbereich von max. 64 Kbyte,

ein reiner Datenbereich derselben Größe und die

Daten

Programm |
[|

Daten 
System-Residenz «   

— gemeinsame — Systemresidenz von ebenfalls

max. 64 Kbyte, in dem u.a. das Betriebssystem

sowie weitere systemnahe Software-Moduln Platz

finden. |

Bis zu 16 verschiedene, logisch zusammenhängende

Benutzer-Bereiche von jeweils max. 128 Kbyte können

innerhalb des gesamten verfügbaren Adreßraums von

1024 Kbyte residente Programme und Daten auf-

nehmen, — eine Voraussetzung für große Echtzeit-

und Mehrbenutzer-Systeme.

 Haupt
Kacheln
 

 

  

 

 

  
 

 

 

 

 

   

Der Hauptspeicher wird nach dem Memory-Mapping-

Prinzip verwaltet. Er ist in Kacheln eingeteilt, die

von 32 Kachel-Registern je Programmebeneange-

sprochen werden.

Die Vorteile dieses Prinzips liegen in optimaler

Speicherausnutzung infolge dynamischer Zuordnung,

in praktisch unverzögerter Zuschaltung der phy-

sischen Adresse sowie in Hardware-unterstütztem

Speicherschutz.

Die residenten Systemprogramme sind gegenüber den

Benutzern dadurch gestützt, daß der 621X3 zwei

Betriebsarten (Benutzer- und System-Modus) besitzt.

Hinsichtlich Ausbaumöglichkeiten und Optionenent-
spricht diese Zentraleinheit voll dem Modell 621X2.



Peripherie-Geräte

Das Peripherie-Spektrum des Systems DIETZ 621ist
außerordentlich breit. Es umfaßt eine Vielzahl von
Geräten, die der Kommunikation zwischen Benutzer
und System dienen, Daten auf maschinell lesbare

Medien aufzeichnen odersolche in das System

eingeben.

Hierzu gehörenleise, druckende Terminals ebenso wie

bedienungsfreundliche Bildschirm-Terminals mit

großem, blendfreiem 16’'-Schirm. Sie stellen den Dialog

mit dem System her, entwederals Masterkonsole oder

als normales Benutzer-Gerät.

 

Eine reiche Auswahlvonseriell und zeilenweise

arbeitenden Druckern unterschiedlicher Leistung sorgt

für die Ausgabe von Programmen und Daten auf Papier.

Alle habendie volle Schreibbreite von 132 Zeichenje

Zeile, sind gepuffert und besitzen Einrichtungen zur

Vorschub-Steuerung. |

Zur Standard-Peripherie gehören außerdem Karten-
leser, Lochstreifenleser und -stanzer, OCR-Handleser,

Floppy Disks und Magnetband-Laufwerke.

Die Geräte-Peripherie ist über Interfaces an den

Universal-Bus angeschlossen und durch spezielle

Software-Treiber im RahmendesBetriebssystems

unterstützt. Sie wird zusammenmit der übrigen System-

Hardware von DIETZ gewartet.

Spezielle, ebenfalls Software-unterstützte Schnitt-

stellen sehen den Anschluß weiterer Geräte vor. Dazu

gehörenu. a. graphische Bildschirm-Terminals, Digitizer

undPlotter. | |

Prozeß-Peripherie

Der Einsatz von Minicomputernfür die Prozeß-Daten-
verarbeitungsetztvoraus, daß Prozeßsignale
empfangen und abgegebenwerden können. Das

Computer-System DIETZ 621 verfügt über eine reiche

Auswahl an Prozeß-Peripherie, von der entsprechend

den Bedürfnissen des Anwendungsfalls Gebrauch

gemacht wird.

Hierzu gehören unter anderem:

— Statische digitale Eingänge
— Speicherndedigitale Ausgänge

— DynamischeInterrupt-Eingänge

— Zähleingänge und zeitgesteuerte Ausgänge

— Einkanal-Analogeingänge

 

  

 

— Analog-Meßsystememit schnellen Stufenverschlüß-

lern oderintegrierendem Meßverfahren |
— Analog-Ausgänge. |

Die meisten dieser Moduln sind mit unterschiedlichen

Spannungspegeln sowie auf Wunsch mit galvanischer

Trennung verfügbar. Alle werden vom Betriebssystem

voll unterstützt und sind in den Prozeß-Programmie-

rungssprachendes Systems DIETZ 621 ansprechbar.

 
Statt dessen — oder zusätzlich — kann der Anwender

auch auf das weitverbreitete CAMAC-System zurück-
‚greifen, um die Verbindung zwischen Computer und
Prozeß herzustellen; es steht ihm dannein breites

Spektrum marktgängiger Ein-/Ausgabe-Moduln zur

Verfügung. DIETZliefert auf Wunsch CAMAC-Crates

mit einem speziellen, an den 621-BUS angeschlosse-

nen Controller, der programm- oderselbstgesteuerten

Datentransfer zuläßt und die CAMAC-Moduln, deren

Subeinheiten und Funktionen sowiedie Interrupts

bedient. Die auf BASEX beruhende problembezogene

Programmiersprache CAMBASunterstützt den

Anwenderauf komfortable Weise in der Handhabung

der CAMAC-Peripherie.

Schließlich besteht die Möglichkeit, externe Meß- und
Steuereinheiten überden international genormten
IEC-Bus anzuschließen. Ein entsprechendes, von der

Systemsoftware unterstütztes IEC-Interfaceist

Bestandteil der DIETZ 621-Peripherie.



Plattenspeicher

Computer-Systemesind heute ohnePlattenspeicher

nicht mehr denkbar. Als Hintergrundspeicher großer

Kapazität unterstützen sie Programmierung undTest,

halten Teile von Programmenbereit und große Daten-

mengenim schnellen Zugriff. Deshalb sind Platten-

speicherein integraler Bestandteil von DIETZ 621-

Systemen. Plattenlaufwerk und zugehöriger Controller

bilden ein Subsystem, das an den Bus des Systems

angeschlossenist und Daten — meist im direkten

Zugriff — mit dem Hauptspeicher austauscht.

Das System DIETZ 621 umfaßt vier Typen vonPlatten-

speichern mit unterschiedlicher Kapazität und Zugriffs-

Geschwindigkeit. Bis zu vier Laufwerke sind im

allgemeinen anschließbar. Dadurch sind Platten-

Kapazitäten von 512 KB bis 240 MioB zu erzielen.

Meist ist ein System nur mit einem Plattentyp aus-

gestattet; jedoch ist es auch möglich, Platten unter-

schiedlichen Typs an ein System anzuschließen.

Alle 4 Plattentypen werden vonspeziellen Software-

Treibern sowie von Datei-Zugriffs- und Verwaltungs-
systemenunterschiedlichen Komforts unterstützt.

Auf Ebene des Benutzers werdensie völlig identisch

behandelt, so daß der Anwender - abgesehen von

Kapazität und Zugriffsgeschwindigkeit — auf den Platten-

typ keine Rücksicht zu nehmenbraucht.
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Nr.

Plattenspeicher bieten wesentlich erhöhte Gesamt-

Typ 3402 3512 3521 3922

Medium Klein- Feste Platte Wechselbarer Wechselbarer
Plattenspeicher und wechselbare Plattenstapel Plattenstapel

(Floppy Disk) Plattenkassette

Anzahl Laufwerke 2 rd 1.04 122,4

Kapazität je Laufwerke (netto) 0.25 Mbyte 2 x 4.8 Mbyte 30 Mbyte 60 Mbyte

Mittlere Positionierzeit 38 ms 30 ms 30 ms

Mittlere Latenzzeit 13 ms 8ms 8ms

Mittlere Zugriffszeit 243 ms 51 ms 38 ms 38 ms

Max. Transferrate 25 Kbyte/s 312 Kbytels 1.2 Mbyte/s 1.2 Mbytels

 sSpeicherkapazität. Trotz der - verglichen mit dem

Hauptspeicher - längeren Zugriffszeit tragensie

erheblich zur Leistungsfähigkeit des Computer-

Basis-Systeme

Basis-Systemesind Standard-Konfigurationen,die

—- von einem Minimalumfang ausgehend — systematisch

erweitert werden können.

Sie bestehen auseiner oder zweiZentraleinheiten

sowie einem Plattenspeicher-Subsystem, die in einem

vollständig mit Netzfilter und -verteiler, Erdungs-

schienen, Kabeln usw. ausgestatteten Systemschrank

untergebrachtsind. Außerdem gehört ein Drucker-

oder Bildschirm-Terminal als Konsolgerät dazu.

Aus den Kombinationen vonZentraleinheit- und

Plattentypen ergebensich die in der Tabelle aufgeführ-

ten, als DIETZ-Systeme 621 bezeichneten Basis-

Konfigurationen.

Alle Basis-Systeme werden vom Betriebssystem XOS
unterstützt. Interpreter und Compiler für die Program-

miersprachen des Systems DIETZ 621, die übersetzten

Programme sowiealle Hilfs- und Dienstprogramme

sind auf ihnenlauffähig.

Basis-Systeme können von vornherein um die not-

wendigen System-Bestandteile, Peripherie-Geräte und

Prozeßanschlüsse erweitert werden, um den Anforde-

rungendesEinsatzfalles zu genügen. Sie lassen jedoch

auch einen späteren Ausbauim Feld zu, wenn die

wachsende Aufgabenstellung dies nötig macht.

 

 

 

 

 

 

 

               

Ä Ein-Prozessor-Systeme Zwei-Prozessor-Systeme

DIETZ-System 621 BO B1 E1 BZ EB F2 |26E3 FO) E22, F22 E33 |:F38

210 M RE IA RD N2 1.X2 10X3 12.X3.1,%2 X2 X 18

Zentral- Anzahl 1 1 1 1 1 1 1 1 2 2 2 2

einheit Hauptspeicher min. 32.| 32 32 © 64 64 64 64 128 128 128 128
Hauptspeicher max.| 56 48 48 256 256 256 1024| 1024 512 512 2048 2048

(KB)
Platten- | Typ* 3402 1340213512 1.3402 135121 852% 8512 352x 13512 352x 135121 352%

speicher Laufwerke max. 2 2 4 2 4 4 4 4 4 4 4 4

Kapazität min. 9.6 95:4:80:1.96 930.196 80.196 !.30
Kapazität max. 00109 0.5

(MB) 38.4 38.4 240 38.4 240 38.4 240 38.4 240
 

Zwei Prozessor-Systeme enthalten zwei Zentralein-

heiten gleichen Typs, die über einen schnellen

Datenkanal (Inter-Bus) verbundensind und auf ein

gemeinsames Plattenspeicher-Subsystem zugreifen.

Systemsbei und geben dem Benutzer die Möglichkeit,

bequem undsicher mit dem System zu arbeiten.

Die Plattenspeicher des Systems DIETZ 621 enthalten

umfangreiche Sicherungs-Funktionen wie Schreib-

schutz, CRC-Prüfung, Sektor- und Spur-Kennungen
sowie weitere Funktionen.

Sie bieten erhöhten Systemdurchsatz beirelativer

Unabhängigkeit und Sicherheit der Teilsysteme.

Die Basis-Systeme bilden eine Modellreihe, die

* 352x = 3521 oder 3522

hinsichtlich ihrer Leistungsfähigkeit ein breites

Spektrum möglicher Aufgabenabdeckt.

 

Dazu gehört der Einsatz als Prozeßrechner ebenso wie

technisch-wissenschaftliche Anwendungen mit einem

oder mehreren, voneinander unabhängigen Benutzern.

Kommerziell orientierte Aufgaben können mit ihnen

gelöst werden; aber auch für Zwecke der Datenfern-

verarbeitung werdensie eingesetzt.

Die Wahl des geeigneten Modells hängt von

verschiedenen Faktoren ab; die wichtigsten Kriterien

sind die Verarbeitungsleistung sowie die benötigte

Kapazität des Haupt- und des Plattenspeichers.



Konfigurationen

Die Modularität und die Menge der verfügbaren Kom-

ponenten des Computer-Systems DIETZ 621 läßt eine

nahezu unbegrenzte Vielfalt möglicher Konfigurationen

zu. Einige Beispiele mögendies verdeutlichen:

Bild 1 zeigt ein plattenunterstütztes Einbenutzer-

System, wie es häufig für Aufgabenz. B. der technisch-

wissenschaftlichen Datenverarbeitung benutzt wird.

In Bild 2 ist ein Mehrbenutzer-System dargestellt, das

im Timesharing-Betrieb arbeitet und gleichzeitig als

RJE-Station einer übergeordneten EDV-Anlagedient.
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Dieselbe Funktion erfüllt die Konfiguration vonBild 3;

sie ist jedoch als Zwei-Prozessor-System aufgebaut,

enthält umfangreichere Peripherie und ist demzufolge

wesentlich leistungsfähiger.

Bild 4 gibt ein typisches Prozeßrechner-System

wieder; die Prozeßsignale werdenteilweise im Zentral-

rechner behandelt, zum Teil aber auch von einem

Mikrocomputervorverarbeitet. Die Prozeßperipherie

besteht aus DIETZ 621- und CAMAC-Moduln.
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Die System-Software besitzt eine Schalen-Struktur:

Die Hardware wird vom Betriebssystem-Kern XOS

umgeben. Daran schließt eine Schale mit der System-

Bibliothek und speziellen Modulnfür Dateiverwaltung,

Rechner-Kopplung und Ein/Ausgabe. Die folgende

Schale umfaßt Übersetzer für Programmiersprachen

sowie Hilfsmittel für Erstellung und Test von Program-

men. Ganz außenliegen die Anwenderprogramme und

— als Bestandteile der System-Software — der System-
Dialog und die Dienstprogramme.



Betriebssystem XOS

XOSist die Bezeichnung für das universelle Betriebs-

system der Computer-Familie DIETZ 621. Es handelt

sich um ein nach dem neuesten Stand der Technik

konzipiertes Software-System, welches auf die

besondere Hardware-Struktur des DIETZ 621 zuge-

schnitten ist und die Basis aller Software-Moduln

darstellt.

Besonders hervorzuheben am Betriebssystem XOS

sind:

— Modularer Aufbau

— Geringer Speicherbedarf
— Laufzeitoptimale Implementierung

— Erweiterbarkeit um zusätzliche Moduln

— Kompatibilität zu allen Sprachübersetzern,

Programmhilfen, Dienstprogrammenusw.

— Universelle Einsetzbarkeit

— Vielseitige Betriebsarten.

  

  
Aufträge—

Ereignisse Prozeß-

    

   verwaltung

|
Der Kern des Betriebssystems XOSbesteht aus |
folgenden sechs Moduln: |

Der Modul PRMAverwaltet die Prozesse,d.h. die

Benutzerprogramme,indem er ihnen den Prozessor

zuteilt oder entzieht. Die Zuteilungs-Strategieist

wählbar, so daß z. B. Mono- und Multiprogramming-, |

Timesharing- und Multitasking-Betrieb möglichist. |

Der — optionale -— Modul PRSCerlaubt die Einplanung

von Prozessen,die Zeit- oder Ereignis-gesteuert

ablaufen. Damit kann insbesonderedas Echtzeit-

Verhalten des Systemssichergestellt werden. PRSC
reagiert auf externe Interrupts sowie die Echtzeit-Uhr |

und wirkt auf den Modul PRMAein.

Zur Ein-/Ausgabedient der Modul IOCS. Er führt, stark

unterstützt von der Ebenen-Struktur des DIETZ 621,
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Piattenzugriff

alle Ein- und Ausgabevorgänge von und zu den

Peripheriegeräten durch. IOCS umfaßt eine Reihe von

Standard-Treibern, die bei Bedarf um weitere ergänzt
werden; die gesamte Peripherie des Systems DIETZ

621 wird so von IOCS unterstützt.

Der ebenfalls zum Betriebssystem-Kern gehörende 4

Modul FIAC steuert den Zugriff zum Plattenspeicher
und verwaltet dessen Dateien.

Die Verwaltung der Betriebsmittel des Systems über-

nimmt der Modul REMA; mit Hilfe von Semaphoren

werden Ressourcen angefordert und zugeteilt, die

mehreren Prozessen zur Verfügungstehen.

Der Systemdialog wird mit Hilfe des Moduls DIAL-

durchgeführt. Er erlaubt - in Form einer Kommando-

Sprache — dem Benutzer das Aufsetzen des Systems,
Eingriffe, Abfragen, Zuteilung und Eintragung von
Betriebsmitteln, den Aufruf von Dienstprogrammen

und viele andere für den Betrieb des Systemswichtige

Funktionen.

XOS-Moduln

Das Betriebssystem XOS kannbei Bedarf um eine

Reihe problemspezifischer Moduln erweitert werden.

Dazu zählt unter anderem ein SPOOL-Modul, der die

Ein- und Ausgabe von Daten in Verbindung mit dem

IOCSsteuert. Er puffert die Daten auf Spool-Dateien

zwischen undsorgt für eine Entkopplung von
Verarbeitungs- und Ein-/Ausgabe-Vorgängen.

Dadurch werden unnötige Wartezeiten vermieden und

die Betriebsmittel des Systems besser genutzt.

Typische weitere Moduln erlauben Hintergrund-

Verarbeitung, die Verwaltung von Tasks, automatischen
Anlauf bei Netzwiederkehr und andere Funktionen.

System Library

Die System-Bibliothek gehört zum Betriebssystem
XOS im weiteren Sinne. Sie umfaßt eine Vielzahl von

Moduln, von deneninsbesondere die Formalsprachen

zwecks Erweiterung der hardwaremäßigen Funktionen
Gebrauch machen.

Dazu gehörenarithmetische Operatoren für verschie-

dene Datentypen und -formate, Konversions-Routinen,

mathematische Funktionen und andere Programmteile,

die entwederals speicherresidente Bestandteile des

Gesamt-Betriebssystems geführt oder von den Über-

setzern in die lauffähigen Programmeeingebunden

werden.

Zur System-Bibliothek im erweiterten Sinne gehören

auch die Dateiverwaltungs-Moduln RFMS, und DFMS.

Utilities

Einen festen Bestandteil des Betriebssystem XOS
bilden die Dienstprogramme. Sie werden im System-

dialog unter dem Sammelnamen SERV aufgerufen.

Hierzu gehören Programmefür das Benennen, Initiali-

sieren, Formatieren, Kopieren und Reorganisieren von

Plattenspeichern, für das Listen von Dateiverzeich-

nissen, das Kopieren von Dateien bzw. deren Transfer

von und zu anderen Peripherals und für die Ausgabe

von Hauptspeicher- und Platteninhalten.

Weitere Dienstprogrammeerlauben den Einbauvor-

handenerunddie Definition neuer Betriebssystem-
Moduln, die Abbildung der Hardware-Konfiguration

im Betriebssystem und die Generierung des Systems

im ganzen.

Das Dienstprogramm BATCHgestattet es, System-

kommandosund Parameter, die üblicherweise im
Dialog eingegebenwerden, von einer Datei zu lesen

und in Form einer Stapelverarbeitung auszuführen.

XOS-Versionen

Das Betriebssystem XOS kann in mehreren Versionen

generiert werden, die durch den Modul PRMA sowie

durch Existenz und Gestalt des Moduls PRSC von-

einander abweichen. Dadurch ergibt sich ein unter-

schiedliches Verhalten bezüglich der Prozeß-Verwaltung

und -Einplanung. Welche Version gewählt wird, hängt

von der Aufgabenstellung ab.

Bei der Version MPOS werden konkurrierende

Prozesse mit hierarchischerPriorität verwaltet, wie es

der Ebenen-Struktur des DIETZ 621 entspricht. Mit

RTOS steht eine Erweiterung zur Verfügung, welche

die Einplanung vonZeit- und Ereignis-gesteuerten

Prozessen vorsieht.

 

 

  

 

  

 

XOS- Betriebsart Prozeß- Prozeß-

Version Verwaltung Einplanung

MPOS Multiprogramming

hierarchisch

RTOS Realtime vorhanden

TSOS |Timesharing .

gleichrangig

TROS Times. + Realtime vorhanden

MTOS Multitasking wählbare vorhanden

Priorität       

Unter TSOS werdenalle Benutzerprogrammegleich-

rangig nach einem optimierten Timeslice-Verfahren

behandelt — sofern nicht explizit Prioritäten vergeben

sind. Es stellt eine typische Betriebssystem-Version für

mehrere, voneinander unabhängige Benutzerdar.

Durch Einbau des Einplanungs-Moduls PRSC wird es

zu TROS erweitert und gestattet dann auchdie
Behandlung von Echtzeit-Aufgaben.

Die Version MTOSist ein echtes Multitasking-

Betriebssystem. Hierbei werden Tasks nach vom

Benutzer vergebenenPrioritäten verarbeitet und ihnen

zugleich dynamisch Speicherplatz zugewiesen;

darüber hinaus erlaubt MTOS die Einplanung von

Echtzeit-Prozessen.

  

  



DIXOS

Mit DIXOS hat der Anwenderdie Möglichkeit, Systeme

vom Typ DIETZ 621 untereinanderzu verbinden und

dadurch Rechner-Netze aufzubauen. DIXOSals

„verteiltes Betriebssystem“ ist eine modulare Erweite-

rung von XOS,die hinsichtlich der Schnittstellen zu

anderen Systemsoftware-Moduln und zu den An-

wenderprogrammenvoll kompatibel mit XOSist.

Ziel von DIXOS ist die Kopplung von Systemen

derart, daß jedes System im Netz zu den Betriebs-

mitteln der anderen so zugreifen kann, als ob sie ihm

selbst gehörten. Das betrifft vor allem die Benutzung

von Druckern, Magnetband-Laufwerken und anderen

Ein-/Ausgabe-Geräten, aber auch den Zugriff zu

Dateien auf Plattenspeichern eines anderen Systems.

 

DIXOS die Aktivierung von Programmenauf dem

gekoppelten System, die Programm-Synchronisation

und den Austausch von Daten zwischen Programmen,

die auf den beiden Systemenlaufen.

Der besondere Nutzen von DIXOSliegt in der Möglich-

keit, besonders aufwendige Betriebsmittel nur an einer

zentralen Stelle des Netzes vorzuhalten. Die Pro-

grammein den übrigen Systemengreifen mit normalen

Mitteln auf diese Ressourcen zu, das heißt ohne

Modifikationen der Anwenderprogramme.Die Umstel-

lung der Datenwege, den prozeduralen Verkehr auf

den Verbindungsleitungen zwischen den Systemen

und die Durchführung der entfernten Transaktionen

übernimmt DIXOSvöllig selbständig.

System 3

 

Dateiverwaltung

Fortschrittliche Computer-Systemeenthaltenals inte- -

gralen Bestandteil einen oder mehrere Plattenspeicher,

auf denen Programme und Datenzugriffsbereit sind.

Verwaltung der Plattendateien, schneller Zugriff zu

ihnen und optimale Strukturierung der Dateien setzen

entsprechende Systemsoftware voraus.

Das System DIETZ 621 verfügt über ein mehrstufiges

Dateiverwaltungssystem, das in den einzelnen Stufen

unterschiedlichen Benutzer-Komfort bietet und pro-

blembezogeneinsetzbarist.

Der Modul FIACist als Bestandteil des Betriebs-

systems XOSdie Basis aller übrigen Moduln und somit

in jedem System enthalten. Er gestattet den Zugriff zu

Sektor-orientierten Dateien, in denen sich Programme

oder Daten befinden. Wichtige Funktionen des Moduls

FIAC sind ferner: Genereller Schreibschutz sowie

Benutzer-bezogener Schutz von Dateien; Eröffnen,

Verändern und LöschenvonDateien im Systemdialog

oder durch das Programm; Dienstprogrammefür das

Kopieren von Daten und zur Reorganisation des

Plattenspeichers sowie zur AusgabedesDatei-

verzeichnisses.

Mit dem Modul RFMS könnenDaten-Dateien auf-

gebaut werden,die in Sätzen beliebiger Länge struktu-

riert sind. Zu den Sätzen wird über deren Nummer

 

 

 

 

       

Modul Datei-Typen Datei- Datei- Satzlängen Satz- Feld- Feld- Gast-
Daten Index Struktur Zugriff |physisch logisch Struktur Zugriff länge Sprache

FIAC X Sektoren Sekt.-Nr. alle

RFMS X Sätze Satz-Nr. fest variabel Felder sequentiell fest FORTRAN

Index- direkt C-BASIC

DFMS x X Sätze |bezogen fest variabel Felder sequentiell fest COBOL     

. zugegriffen; die Felder innerhalb der Sätze werden

sequentiell behandelt.

Einen wesentlichen Schritt weiter geht der Modul

DFMS mit der Möglichkeit, Index-Dateien zu verwen-

den. Der Zugriff zu Datensätzenerfolgt — direkt oder

sequentiell — über Schlüssel in einer oder mehreren

Index-Dateien; daneben kann zu Datensätzen über

deren Nummeroderin ihrer Folge zugegriffen werden.

Komfortable Methodensind auf die Schlüssel anwend-

bar; dazu gehören dasSortieren von Schlüsseln, der

Aufbauinvertierter Dateien und die Reorganisation

beliebiger Dateien.

 

 



Programmiersprachen

Der Benutzer eines Computer-Systems DIETZ 621 hat

eine Vielzahl von problemorientierten Programmier-

sprachen zur Auswahl. Er wird diejenige wählen, die Art

und Umfang seiner Aufgabe möglichst angemessenist.

Gleichgültig, ob es um technisch-wissenschaftliche,

kommerzielle oder Prozeßdatenverarbeitung geht oder

um die Erstellung systemnaher Programme: Für jeden

Problemkreis gibt es eine geeignete Sprache.

Die Programmiersystemefür die verschiedenen

Sprachen enthalten gemeinsame und spezifische

Komponenten. Dazu gehört

— ein Programm-EDITOR, der die Eingabe und

Anderung von Quellprogrammenin Dateien auf

Plattenspeichern unterstützt:

— je ein Übersetzer für die verschieden Programmier-

sprachen(siehe Tabelle), der das Quellprogramm

auf formale Fehler prüft und eine bindefähige |
Form des Programms erzeugt;

— für die Sprachen BASIC, BASEX und PASCAL auch
ein interaktives System, jeweils mit Editierung,

Übersetzung und interpretativer Ausführung der
Programme;

— ein Binder-Lader-System für BASIC, BASEX,

C-BASIC und MARS;

— ein Binder und ein Lader als getrennte Moduln für

COBOL, FORTRAN, P-FORTRAN, PEARL und

PASCAL. | |

 

 

  

 

  

 

 

 

 

 

 

  

    

Sprache Verwendung Übersetzer XOS- Multi- Multi- Multi-
Version tasking user language

BASIC Technisch-wissenschaftliche DV, Interpreter TSOS X (2)

Ausbildung Compiler X

BASEX Prozeß-Datenverarbeitung Interpreter RTOS/TROS (1) X (2)

Compiler X

C-BASIC Kommerzielle Datenverarbeitung Int. Compiler TSOS X (2)

COBOL Kommerzielle Datenverarbeitung Compiler TSOS X X

FORTRAN Technisch-wissenschaftliche DV Compiler TSOS X X

P-FORTRAN Prozeß-Datenverarbeitung Compiler MTOS X

PEARL Prozeß-Datenverarbeitung Compiler MTOS X

PASCAL Wissenschaftliche DV, Ausbil- Compiler TSOS X (2)
dung, Systemprogrammierung Dialog-Compiler X

MARS Systemprogrammierung Assembler alle X X      
(1) im Rahmen RTOS/TROS

(2) gleichzeitig nur möglich: BASIC/BASEX-Interpreter

oder C-BASIC oder Dialog-PASCAL

Alle Übersetzer basieren auf den Grundfunktionen des

Betriebssystems XOS und erzeugen Programme,die

die System-Bibliothek benutzen. Die Interpreter-

Systemelassen Mehrbenutzer-Betrieb zu. Dies stellt

eine Erweiterungdes Betriebssystems dar und unter-

stützt jeweils mehr als eine Benutzer-Partition. Die

Compiler können nebeneinander in den Benutzer-

Partitionen wie andere Programmelaufen. Durch diese

herausragendenEigenschaften des Software-Systems

können größere DIETZ 621-Systeme gleichzeitig

mehreren Benutzern mit unterschiedlichen Aufgaben

und Wünschendienen.

Die Programmefür Prozeßsteuerungszwecke können

die Funktionen des XOS für Multitasking nutzen.

Übersetzungssystem XOS

Für die Erzeugung ablauffähiger Programme,die aus

formalen Programmiersprachen hervorgehen,steht ein

einheitliches Übersetzungssystem zur Verfügung, das

auf dem Betriebssystem XOS ruht. Es läuft in der
jeweiligen Teilnehmer-Partition und läßt daher Mehr-

benutzer-Betriebzu. In der Regel wird esinteraktiv

verwendet, es kann jedoch auch im Stapel-Betrieb

arbeiten.

Der Modul EDITORgestattet das Erstellen und Ver-

ändern vonQuellprogrammenbeliebiger Sprachen; auf

sehr komfortable Weise werden damit Programmteile

erzeugt, die dann vom jeweiligen Compiler übersetzt

und unter ihrem Namen vom System gespeichert

werden.

 

 

 

  
Der Binder fügt die Programmteile zusammen und

erzeugt ein ablauffähiges Programm. Außerdem

bindet er die Operatoren, Funktionen und Routinen

ausder System-Bibliothek ein, die vom Programm

benötigt werden; daneben besteht auch die Möglich-

keit residenteund reentrante Teile der System-Biblio-

thek zu benutzen, die mehreren Teilnehmern zur

Verfügung stehen. Der Lader sorgt für die gewünschte

Allozierung der Programmeim Hauptspeicher.

Das Übersetzungssystem XOS unterstützt nicht nur

die Erzeugung von Programmen aus höheren Spra-

chen sondern auch von Assembler-Programmen.

MARS

Das System DIETZ 621 verfügt über eine Vielzahl

problemorientierter Programmiersprachen, von denen

der Benutzerin aller Regel Gebrauch machenwird.

Dennoch kannes gelegentlich notwendig sein,

systemnahe Programm-Moduln sowie speicher- und

laufzeitoptimale Routinen zu erstellen.

Hierfür dient der Assembler-MARS. Er übersetzt

symbolische Programme, welche der Struktur des

Computers und seinem Befehlsvorrat angepaßt sind, in

Maschinencode.Er gestattet das Einbinden von
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Bibliotheks-Routinen und den Aufruf beliebiger

Betriebssystem-Funktionen. Über MARSerzeugte
Routinen könnenihrerseits in die Bibliothek über-

nommen und in Programmeeingebunden werden,die

aus höheren Programmiersprachen hervorgehen.

MARSist plattenorientiert, wird vom Betriebssystem

XOS unterstützt und arbeitet in Verbindung mit dem

EDITOR. Die Verwendung von MARS im Mehrbenutzer-

betrieb ist möglich; es empfiehlt sich jedoch, zum Test

übersetzter Programme den Modul DEBUGzu ver-

wenden, welcher die Befehle des Computers emuliert

und zusätzliche Testfunktionen enthält.

 

 

 

 

 



BASIC

Die am Dartmouth-College in USA entwickelte

Programmiersprache BASIC zeichnet sich durch ihren

einfachen Aufbau und ihre leichte Erlernbarkeit aus.

Sie wird für nicht zu umfangreiche technisch-wissen-

schaftliche Aufgaben sowie für Ausbildungszwecke

verwendet. Besonders hervorzuhebenist die Möglich-

keit, Programmeinteraktiv zu erstellen, zu verändern

und zu testen.

Für den DIETZ 621 wurde BASIC um wesentliche

Funktionenerweitert: Identifikatoren mit bis zu vier

Zeichen, Datentyp „String“ mit entsprechenden

Operatoren, Dateiverwaltung mit sektor-orientiertem

Dateizugriff, Bedienung der gesamten Standard-

Peripherie, Programm-Segmentierung.

 

  

  

BASIC ist in Form eines Interpreters und eines

Compilers implementiert; beide lassen — unter dem

Betriebssystem TSOS — Mehrbenutzer-Betrieb zu.
WährendderInterpreter ein eigenes Editionssystem

besitzt und damit den vollen Dialog-Komfort bietet,

erzeugt der Compiler Objektprogramme,die mit

höchstmöglicher Geschwindigkeit ablaufen.

BASEX

BASEXist eine vom PhysikalischenInstitut der Univer-

sität Freiburg entworfene Sprachefür Echtzeit-

Programmierung. Sie eignet sich für Anwendungender
Experiment- und Prozeßsteuerung kleinen bis mittleren

Umfangs. BASEXist interaktiv programmierbar,leicht

verständlich undliefert ablauffähige Programme ohne

große Umwege.

Der Sprachumfang von BASEX baut auf dem von
DIETZ 621-BASIC auf. Hinzu kommen Sprachelemente
für den Echtzeit-Betrieb, insbesonderefür die Behand-

lung vonZeit- und Interrupt-Aufträgen, für die Synchro-

nisation quasi-simultan ablaufender Prozesse mit

unterschiedlicherPriorität und für die Behandlung der

Prozeß-Peripherie.

Für BASEX ist sowohlein Interpreter als auch ein

Compiler verfügbar. Beide könnenin Verbindung mit

zwei Betriebssystem-Versionenarbeiten: Unter RTOS
im Einbenutzer/Multiprogramm-Betrieb oder unter

TROS im Mehrbenutzer-Betrieb.

C-BASIC

Mit C-BASIC steht dem System DIETZ 621 eine

äußerst komfortable, Dialog-orientierte Programmier-

sprache für kommerziell-administrative Anwendungen
zur Verfügung. Sie bietet wie BASIC alle Vorzüge der
leichten Erlernbarkeit, umfaßt darüber hinaus jedoch

viele für den kommerziellen Einsatz wichtige Funk-

tionen:

Zwei Datentypen „Zahl“ neben dem Datentyp „String“,

spezielle Textstring-Operationen, Bildschirm-orientierte

Sonderfunktionen und Sprachelemente für die Auf-

bereitung von Drucker-Ausgaben. Compound-State-

ments und Unterprogramm-Aufrufe mit Parametern

erleichtern die Strukturierung der Programme.
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Besonders hervorzuhebenist das in C-BASIC

verwendete Dateiverwaltungs-Modul DFMS, das unter

anderem Mehrbenutzer-Zugriff, indexsequentielle

Verarbeitung und Mehrfachschlüsselzuläßt. Hierzu

gehört aucheine Vielzahl von Funktionen und Dienst-

programmenfür das Sortieren und Reorganisieren von

Plattendateien.

C-BASIC arbeitet unter TSOS im Mehrbenutzer-

Betrieb.

 

COBOL

COBOList die am weitesten verbreitete Programmier-

sprache und bietet Anwendern die Möglichkeit der

Nutzung einer Vielzahl verfügbarer Programmpakete,

insbesondere im Bereich der kommerziellen Daten-

verarbeitung. .Der Vorteil dieser Spracheliegt in

der Unterstützung verschiedener Dateiorganisationen,

in der Verfügbarkeit mächtiger Instruktionen für

Daten-Manipulation und Editierung undin der Ver-

besserung der Wartbarkeit von Programmen durch

selbstdokumentierende Programmtexte.

Der Sprachumfang von COBOLfür das System

DIETZ 621 ist streng am US-Standard von 1974

orientiert.
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Die Dateiverwaltung von COBOL geht wie bei

C-BASIC über den Modul DFMS. Daher besteht keine

Schwierigkeit, Dateien von C-BASIC- und von COBOL-

Programmenaus zu bearbeiten. |

Die durch den COBOL-Compiler generierten Pro-
gramme werden durch den Binderin die ausführbare

Form gebracht und sind unter allen Betriebssystem-

Versionenlauffähig.

 



FORTRAN

Der FORTRAN-Compiler des DIETZ 621 ermöglicht es,

Programmein dieser weitverbreiteten Sprache für

technisch-wissenschaftliche Anwendungenzu ver-

arbeiten. Damit steht das System einer großen Benutzer-

gruppe zur Verfügung, die gewohntist, ihre Probleme

in FORTRANzulösen.

Der Sprachumfangentspricht Full FORTRAN gemäß

DIN 66027, enthält jedoch eine Reihe vonErweiterun-

gen. Diese betreffen insbesondere den Zugriff zu

Plattendateien unter dem satzorientierten Dateiverwal-

tungssystem RFMS.
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P-FORTRAN

P-FORTRANist ein Programmsystem,das die Realisie-

rung komplexer Echtzeit-Anwendungengestattet.

Es wurde in Anlehnung an den Vorschlag „Prozeß-

FORTRAN" der VDI/VDE-Gesellschaft für Meß- und

Regeltechnik für Prozeßrechner vom Typ DIETZ 621
entwickelt.

Kennzeichnend für P-FORTRANist, daß der Anwender

mehrere voneinander unabhängige Programme(Tasks)

wählbarer Priorität definieren kann,die Zeit- oder

Ereignis-gesteuert ablaufen. Spezielle, in das Betriebs-

system eingebundene Moduln verwalten die Tasks,

teilen ihm dynamisch Speicherraum zu, planenihren

Ablauf ein und synchronisierensie bei Bedarf

miteinander.
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FORTRAN-Programmekönnenmit dem EDITORinter-

aktiv erstellt, Übersetzt und mit dem Bindelader zu

ungeteilten oder segmentierten Programmen zusam-

mengefügt werden, wobeiTeile aus der System-

Bibliothek mit eingebunden werden.

- Unter TSOS können mehrere Benutzer gleichzeitig

und unabhängig voneinander FORTRAN-Programme

erstellen, verändern, binden, laden und zur Ausführung

bringen.

Darüber hinaus gestatten spezielle Sprachelemente

in P-FORTRAN die Behandlung der Prozeßperipherie.

P-FORTRANarbeitet unter der Betriebssystem-

Version MTOS, die uneingeschränktes Multitasking

zuläßt.

Basis PEARL

Die Programmiersprache PEARLsetzt sich zum Ziel,

Programmefür umfangreiche Echtzeit- und Prozeß-

anwendungenzu formulieren. Durch die Aufteilung in

System- und Problemteil sind PEARL-Programme

weitgehendportabel,das heißt unabhängig vom

verwendeten Computer-Typ.

PEARL gestattet die Formulierung von Tasks, die vom

System in einer vom Benutzer vorgegebenen Weise

verwaltet werden, sowie die Behandlung der Prozeß-

peripherie -typische Eigenschaften einer Prozeß-

sprache. Darüberhinaus weist PEARL viele Eigen-

schaften einer modernen Programmierspracheauf:

ProblembezogeneDatentypen und verschiedene

Datenstrukturen, Blockstruktur des Programms,

Prozedur-Konzept, elementare Kontrollstrukturen.
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PASCAL

Die von Niklaus Wirth entworfene Programmiersprache

PASCALzeichnet sich vorallem dadurch aus, daß sie

— bei Beschränkung auf ein Minimum von Sprach-

elementen - zur Formulierung wohlstrukturierter

Programmeanleitet und die Verwendung problem-

bezogener Datentypen und-strukturen ermöglicht.

Deshalb wird PASCALvor allem in der Informatik-

Ausbildung, aber auch für Aufgaben der wissenschaft-

lichen Datenverarbeitung und systemnaherProgram-

mierung eingesetzt.

PASCAList als Compiler verfügbar, der — in Verbin-

dung mit EDITOR, Binder und Lader — unter TSOS

mehreren Benutzern das Erstellen, Übersetzen, Laden
und die Ausführung von Programmen ermöglicht.

 

 
Die Implementierung auf dem System DIETZ 621

entspricht der 1977 von KFK/PDV herausgegebenen

Sprachbeschreibung „Basis-PEARL“ und umfaßt den

Compiler sowie eine Reihe von Bibliotheksfunktionen.

Basis PEARLarbeitet unter derBetriebssystem-Version

MTOS mit uneingeschränktem Multi-Tasking.

Darüber hinaus wird Dialog-PASCAL angeboten; es

umfaßt einen reentranten Compiler und ein BASIC-

verwandtes Editorsystem. Dialog-PASCALbietet

hohen Benutzerkomfort hinsichtlich Sicherheit und

Geschwindigkeit; die Implementierung auf dem

System DIETZ 621 entspricht weitgehend dem
Sprachumfang, wie er im Feoll-Bericht »PASCAL- E«

niedergelegtist.



Datenfernverarbeitung

Es gehört zum Stand der Technik, Rechner-Systeme

über größere Entfernungen miteinander zu verbinden,

um Daten und Programme zwischenihnen auszu-

‚tauschen. Minicomputer wie der DIETZ 621 machen
hiervon keine Ausnahme, indem sie entsprechende

Hardware- und Software-Werkzeugebereitstellen.

Zunächst besteht die Möglichkeit, Systeme vom Typ

DIETZ 621 miteinander über Wähl- oder Standleitun-

gen mit Übertragungsgeschwindigkeiten bis 9600

bit/s zu koppeln. Hierfür stehen DFÜ-Prozeduren zur

Verfügung, die für einen sicheren Transport der Infor-

mation über die Leitung sorgen. Sie haben einfach

handhabbare Schnittstellen zu den Anwenderpro-

grammen und gestatten blockweise Übertragung

  

alphanumerischer Informationenin beiden Rich-

tungen.

Darüber hinaus verfügt DIETZ über eine Reihe von

DFÜ-Prozeduren und Terminal-Emulationen, die den
Anschluß an übergeordnete EDV-Anlagen nahezualler

marktüblichen Fabrikate ermöglicht. Dazu gehören

gängige Halb- und Vollduplex-Leitungsprotokolle eben-

so wie Emulatoren für Standard-Terminals der EDV-

Anlagen, die entweder im Stapel- oder im Dialog-

Betrieb arbeiten. Hierbei ist besonders hervorzuheben,

daß RJE- und Dialog-Terminals auf der Basis des

DIETZ621 entwederalternativ oder sogar — im
Rahmenderverfügbaren Kapazität — simultan lokale

Aufgaben der technisch-wissenschaftlichen, kommer-
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ziellen oder Prozeß-Datenverarbeitung durchführen

und somit wirtschaftlich optimal genutzt werden

können.

Anwendungsorientierte
Systeme

DIETZ verfügt mit dem System 621 nicht nur über

eine Vielfalt von Werkzeugen zur Lösung von An-

wender-Problemen, sondern bietet darüber hinaus

viele spezifische Hardware- und Software-Kompo-

nenten bis hin zu schlüsselfertigen Systemen, welche

die fertige Problemlösung enthalten.

Software-Pakete unterstützen eine Vielzahl graphi-

scher Ein- und Ausgabegeräte wie Plotter, Digitizer

und graphische Terminals.
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Für Zwecke der Laborautomatisierung und Meßwert-

verarbeitung sind parametrierbare Erfassungs- und

Auswertungs-Programme sowie mathematisch-

statistische Pakete verfügbar, die unter Echtzeit-

Bedingungeneinsetzbar sind und in umfangreichere

Anwender-Systeme eingebunden werden können.

Auf besondere Anwendungen zugeschnittene Hard-

ware-Komponenten wie funktionsorientierte Terminals,

Ringleitungs-Anschlüsse und dezentrale Stationen

unterstützen Aufgaben der Betriebsdaten-Erfassung,

Fertigungstechnik und Prozeßkontrolle.

Außerdemliefert DIETZ, ebenfalls auf der Basis des

Systems 621, schlüsselfertige Systemefür eine Viel-

zahl von Anwendungsgebieten im Bereich der

Produktions-Steuerung.

 
Labor- und Prozeßautomatisierung, Informationsver-

arbeitung, Datenferverarbeitung und Nachrichten-

verwaltung. |

Eine wichtige Ergänzung des Anwendungs-Spektrums

bilden die interaktiven CAD-Systemedes Tochter-

Unternehmens Dietz TECHNOVISION GmbH.



Dienstleistungen

Der einfache Umgang mit modernen Computer-

Systemendarfnicht vergessen machen, daß es sich

um komplexe technische Systeme handelt. Daherist ihr
sinnvoller und störungsfreier Betrieb nur dann gewähr-
leistet, wenn der Hersteller des Systems dem Anwen-
der ein Mindestmaßan Unterstützungbietet.

Beratung

Qualifizierte Mitarbeiter in den DIETZ-Geschäftsstellen

beraten denInteressenten, welche Konfiguration für
seinen Betrieb am günstigstenist, welche späteren

Ausbaustufen sich ergeben, welche Programmier-

sprache der Anwendung ambestenentspricht und

welche Anschaffungs- und Folgekosten auf ihn

zukommen.

Aufstellung undEinweisung

DIETZ 621-Systeme werden vonerfahrenen Fach-
Kräften am Einsatzort aufgestellt und in Betrieb
genommen. |

Dabei wird das Personal des Benutzers ausführlich in
die Bedienung des Systems, die Handhabung der
System-Software und in die Behandlung der Geräte-
Peripherie eingewiesen. |

Kundendienst und Wartung

Zwar sind Minicomputer wie der DIETZ 621, die sich

im harten industriellen Einsatz bewährt haben, sehr
robust und wenig störanfällig. Dennoch erfordern auch

sie ein Minimum an Pflege und, im Falle der Störung,
deren schnelle Beseitigung.

Das Unternehmen DIETZ

1951 gegründetundseitdemauf dem Gebiet der Automatisierung tätig, begann

das Unternehmenvor überzehn Jahren mit der Entwicklung und Herstellung von
Prozeßrechnern. Heute zählt DIETZ mit über 2500 installierten Systemen zu den
erfolgreichsten europäischenHerstellern von Minicomputern.

DIETZ ist professionell und ausschließlich auf dem Gebiet der Minicomputertätig.

Etwa 450 Mitarbeiter entwickeln, fertigen und vertreiben das System 621, das

seit 1971 stetig zu einem universellen Computer-System für ProzeßB-Anwendungen,

für technisch-wissenschaftliche Zwecke,für die Datenfernverarbeitung und,in

abgewandelter Form, auch für die kommerzielle Datenverarbeitung ausgebaut
wurde.

 
Systemunterstützung

Auchbei Standard-Komponenten gibt es Fragen zu den

Schnittstellen von Hardware und Software, zu Auf-

stellungs- und Umgebungsbedingungendes Rechners

und anderen Problemkreisen. Beiall diesen auftreten-
den Fragen ist es von großem Nutzenfür den Anwen-

der, wenn er einen qualifizierten Systemberater des

Herstellers als Ratgeber zur Seite hat.

Bei DIETZ steht hierfür die Kundenbetreuung zur

Verfügung; sie besitzt langjährige Erfahrung im Einsatz

von Computer-Systemenin allen Bereichen.

Schulung

Das DIETZ-Schulungszentrum hält regelmäßig Kurse

ab, in denen sich Benutzer von DIETZ-Systemenim
Umgang mit dem Computer undin allen verfügbaren

Programmiersprachen unterweisenlassen können.

Die Kundendienst-Technikerin den Geschäftsstellen
erreichen jeden Aufstellungsortin kurzer Zeit, um

eventuelle Fehler zu lokalisieren und zu beheben.

Darüber hinaus kann ein Wartungsvertrag abgeschlos-
sen werden, der dem AnwenderdiedauerndeBereit-

schaft und lange Betriebsfähigkeit des Systems durch
regelmäßig durchgeführte Wartung garantiert.

Dokumentation

Zu jedem an den Endbenutzergelieferten System

gehört eine ausführliche Dokumentation über die

Systembedienung, die Behandlung von Fehlern sowie

insbesondere überdie verwendeten Programmier-

sprachen. |

Hauptsitz von DIETZ ist das Werk in Mülheim a. d. Ruhr; Mitarbeiter in sieben

Niederlassungen helfen Anwendern in der Bundesrepublik mit Beratung und

technischem Kundendienst. Auch in den Nachbarländernist für die Wartung von

DIETZ-Systemen gesorgt.

ANMERKUNG:
Der Nachdruck, auch auszugsweise,ist
nur mit Genehmigung der Firma DIETZ-
Computer-Systemegestattet.
Diese Beschreibung hatlediglich Infor-
mationscharakter, Gewährleistungsan-
sprüche daraus sind ausgeschlossen.
Die Sachverhalte könnenjederzeit ohne
Ankündigung geändert werden. Diese
Beschreibung ist nicht Gegenstand
eines Vertrages.
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